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Der ArbrWIaa
Berlin , 3. Febr . Der Aeltestenrat des Reichstages beriet am

Dienstag in zweistündiger Sitzung über den Arbeitsplan des
Reichstages . Das Plenum wird jetzt bis zum 28 . März ohne
größere Pause durchtagen. Sitzungsfrei sollen nur die Tage vom
16. bis 18. Februar und die Tage vom 9. bis 11 . März blei¬
ben . Die Haushaltsberatung soll am Donnerstag beginnen und
zwar mit dem Etat des Reichskanzlers. Reichskanzler Dr . Brü¬
ning wird bei dieser Gelegenheit eine Rede über die politische
Gesamtlage halten . Die sich an die Ausführungen des Reichs¬
kanzlers anschließende politische Aussprache wird auch noch den
Freitag in Anspruch nehmen. Im Anschluß daran wird der
Reichstag voraussichtlich am Samstag die geplanten Geschäfts-
ordnungsresormen erledigen . Im Aeltestenrat ist eine Ueber-
einstimmung über die Vorschläge noch nicht erzielt worden . Es
find noch weitere Verhandlungen zwischen den Parteien und
namentlich in den Fraktionen notwendig . Von den Vertretern
der Opposition wurde gegen die geplanten Reformen heftiger
Protest erhoben . Am Dienstag nächster Woche wird der Rrichs-
außenminster Dr . Curtius mit einer größeren Rede über die
Außenpolitik und die letzten Genfer Verhandlungen vor den
Reichstag treten , an die sich eine außenpolitische Aussprache an-
fchlleßt. Endlich wurde beschlossen, wieder einen Ostausschuß
«inzusetzen.

»

Aus dem Reichstag
Präsident Löbe eröffnet die erste Sitzung im neuen Jahre mit

einem von den Abgeordneten stehend angehörten Nachruf für den
verstorbenen Alterspräsidenten Herold (Z .) und die Abgeordne¬
ten Dr . David uns Hoikmann-Kaiserslautern (Soz.)

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt der Abgeordnete
Kohlmann (K .1 zu einer Erklärung das Wort . Mit lauter
Stimme ruft er : „Wieder sind zwei Arbeiter durch die faschisti¬
schen Mordbanden des Dr . Göbbels ermordet worden !" Der
Redner verlangt die sofortige Beratung eines kommunistischen
Antrags auf Aufhebung des Verbots des Roten Frontkämpser-
bundes und der Demonstralionsverboie.

Der sofortigen Beratung wird widersprochen.
Ohne Aussprache wird der deutsch - türkische Auslieferungsver¬

trag dem Rechtsausschuß, der Reichsratseinspruch gegen die La-
denjchlußbestimmunsen für den Weihnachtsbeiligabend dem sozi¬
alpolitischen Ausschuß überwiesen.

Der Bericht des Reichshaltsausschusses über die Denkschriften
des Rechnungshofes zu den Reichshaushaltsrechnungen 1925 und
1926 wird ohne Aussprache genehmigt.

Zum Bericht über die Reichhaushaltsrechnung 1929 begründet
Abg. Reinhardt (NS .) einen Antrag , der Reichsinnenminister
möge genaue Aufklärung darüber geben, wie die für die Stärkung
des republikanischen Staatsgedankens und für die Verfassungs¬
feier ausgeworfenen Mittel verteilt worden sind.

Abg. Heine (S .) erklärt , es handle sich nicht etwa um Geheim¬
fonds , sondern um ordentliche Etatstitel.

Der Antrag Reinhardt (NS .) wird gegen die Nationalsoziali¬
sten und Deutschnationalen abgelehnr , der Ausschutzbericht ge¬
nehmigt.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs über die Ent¬
schädigung der gewerbsmiitzisen Stellenvermittler.

Abg. Jäger - Celle (Dn .) begründet dazu eine Interpellation
seiner Fraktion , in der dagegen protestiert wird , datz dem Stel-
lenvermittlergewerbe mit einem Federstrich die Existenz genom¬
men werden soll.

Reichsarbeitsminister Dr . Steserwald weist darauf bin , datz
mit dem vorliegenden Entwurf der Paragraph 55 des Gesetzes
über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung verwirk¬
licht werden soll , der bestimmt, daß die gewerbsmäßige Stellen¬
vermittlung vom 1. Januar 1931 ab verboten ist und daß den
Stellenvermittlern , die seil dem 2 . Juni 1910 das Gewerbe aus¬
geübt haben , eine angemessene Entschädigung gewährt wird.

Abg . Schröter -Merseburg (Kom.) bezeichnet die Vorlage als
unzureichend. Die gewerbsmäßige Stellenvermittlung müsse voll¬
ständig verschwinden. Die Nationalsozialisten hatten während
der kommunistischen Rede mit Ausnahme der Abgeordneten Stöhr
und von Epp den Saal verlassen.

Die Vorlage ging dann an den sozialpolitischen Ausschuß.
Die von den nationalsozialistischen Abgeordneten Kasche und

Dr . Göbbels gegen Ordnungsmaßnahmen in einer früheren
Sitzung erhobenen Einsprüche werden gegen die Stimmen der Na¬
tionalsozialisten , Deutschnationalen und Kommunisten zurückge¬
wiesen.

Das Gesetz über die Erstattung von Kriegswohlfahrtsansgaben
an die Länder und Gemeinden wird nach kurzer Aussprache un¬
ter Ablehnung von Aenderungsanträgen der Deutschnationalen
und der Nationalsozialisten in zweiter und dritter Beratung an¬
genommen.

Die Nationalsozialisten setzten für jeden ihrer Aenderungsan-
träge die namentlich« Abstimmung durch , die zur Ablehnung der
Anträge mit 340 gegen 169 und 234 gegen 224 Stimmen führt«.

des ReWtasks
Um 5 .30 Ubr vertagte sich das Haus auf Mittwoch 3 Uhr . Auf

der Tagesordnung stehen neben kleineren Vorlagen der Ausschuß¬
antrag über verbilligtes Frischfleisch und der kommunistische An¬
trag aus Aushebung der Schlichtungsverordnung des Reichspräsi¬
denten.

Donnerstag Kanzlerredc im Reichstag
Berlin , 3 . Febr . Wie wir erfahren , wird der Reichskanzler die

Beratung des Reichshaushalts am Donnerstag beim Etat der
Reichskanzlei mit einer Rede einleiten . Der Kanzler wird darin
die Hoffnung aussprechen, daß es gelingt , den Reichsetat auf
dem ordentlichen parlamentarischen Wege zu verabschieden. Er
wird weiter mit Genugtuung der Bemühungen des Reichstages
gedenken , sich durch die Aenderung der Geschäftsordnung arbeits¬
fähiger zu machen . Darüber hinaus kann man aber annehmen,
daß Dr . Brüning dem Reichstag auch diesmal keinen Zweifel
über die Festigkeit des Standpunktes der Regierung lassen wird.
Die Aenderung der Geschäftsordnung des Reichstages wird,
wenn der zuständige Ausschuß bereits heute mit seinen Be¬
ratungen fertig wird , schon heute abend oder morgen als Ini¬
tiativantrag oorgelegt werden . Im übrigen werden die heutigen
und morgigen Verhandlungen im Parlament mit kleineren Vor¬
lagen ausgefüllt werden.

Antrag der Landvolkfraltion
Dem Reichstag liegt jetzt der Antrag der Landvollfraltion vor,

der die Reichsregierung ersucht , zwecks Vermeidung eines völlige«
Verfalls der deutschen Landwirtschaft und als unerläßliche Vor¬
aussetzung für die Wirkung aller Osthilfemaßnahmen gesetzliche
Maßnahmen , gegebenenfalls im Wege der Notverordnung oder
der Berwaltungsanordnung zu treffen . Der Antrag zählt eine
Reibe von Vorschlägen für die verschiedenen Wirtschaftszweige
auf.

Die Reform der Geschäftsordnung
Grundsätzliche Genehmigung von Strafverfolgungen
Berlin , 4 . Februar . Zu den Vereinbarungen der Par¬

teien über die Aenderung der Geschäftsordnung des Reichs¬
tages berichtet die „D .A .Z .

"
, daß außer den bereits be¬

kannten Abänderungen verschiedener Paragraphen der Ge¬
schäftsordnung auch eine Aenderung des Redakteurgesetzes
vereinbart worden ist , die verhindern soll , daß Parlamen¬
tarier noch als verantwortliche Redakteure zeichnen können.
Ferner ist beschlossen worden , Anträge zur Genehmigung
von Strafverfolgungen künftig grundsätzlich zu genehmigen.
Zn allen vorliegenden Fällen soll mit einem Schlage die
Aufhebung der Immunität beschlossen werden.

Der Reichswirtschaftsrat lehnt die Novelle zum Kraft¬
fahrzeugsteuergesetz ab

Berlin , 3 . Febr. Der mit der Prüfung der Novelle zum
Kraftfahrzeugsteuergesetz beauftragte Arbeitsausschuß des
Reichswirtschaftsrats hat die Vorlage einstimmig abgrlehnt,
da der Forderung nicht Rechnung getragen ist, daß ein dem

Kraftverkehr entsprechender Anteil an der Betriebsstoff¬
abgabenerhöhung für sie Unterhaltung und den Bau lang¬
lebiger Straßen verwendet werden soll.

Besprechung über die Sparmaßnahmen
Verständigung zwischen Kabinett und Deutscher Bolksvartei
Berlin , 3 . Febr . In der Reichskanzlei hat heute vormittag eine

dreistündige Besprechung über die Forderung der Deutschen
Volkspartei ans weitere Abstriche am Etat stattsesunden . An der
Konferenz nahmen außer dem Reichskanzler und dem Führer der

Deutschen Volkspartei , Dingeldey , auch Reichssinanzminister
Dietrich und der Etatsachverständige der oolksparteilichen Reichs-
tagsfraktion , Dr . Lremer . teil . Wie wir erfahren , ist es gelungen,
die Grundlage für eine Verständigung ,u schaffen , über die Ein¬
zelheiten im Augenblick noch nicht mitgeteilt werden können, zu¬
mal sich auch die Reichstagsfraktion der Deutschen Bolkspartei
mit dem Ergebnis der Besprechung beschäftigen muß. Dazu
kommt, daß sich nach der Ansicht des Reichsflnanzministers im Au¬
genblick noch gar nicht übersehen läßt , ob und in welcher Höhe mit
einem Fehlbetrag zu rechnen ist . Sicher dürfte jedenfalls sein,
daß auch die Reichsregierung unter keine » Umständen daran
denkt, die Deckung auf dem Wege neuer Steuern oder Anleihen ,o

suchen. Das geht schon aus den krüheren Erklärungen maßgeben¬
der Stellen hervor . Es bleibt demnach nur übrig , daß am Etat
weitere Einsparungen vorgenommen werden, wenn sich die Not¬
wendigkeit dazu Herausstellen sollte. Außer den Einsparungen
sind auch die übrigen großen aktuellen Fragen , wie Arbeitslosig¬
keit, Reparationen und Ostbilke , zwischen dem Kanzler und dem
Führer der Deutschen Volkspartei besprochen worden. In poliri¬

schen Kreisen hat man den Eindruck, daß die heutige Konferenz
zu einer Entspannung in dem Verhältnis zwischen Bolkspartei
und Kabinett führen dürfte.

Schweres Erdbeben in Reufeeland
Wellington , 3 . Febr . Heute vormittag ereignete sich ein heftiges

Erdbeben . Im Hawkes- Bay - Bezirk wurde eine Anzahl Brücken
und Viadukte schwer beschädigt. Der Meeresboden bei Rapier
senkt sich ; die „Northumberland " und andere Dampfer sind des¬
halb auf offenes Meer hinausgefahren . Eine Anzahl Oeltank»
in Napier stehen in Flammen . Die Telegraphenlinien sind zer¬
stört. Die bisher vorliegenden Nachrichten sind spärlich und tref¬
fen nur auf drahtlosem Wege ein.

Eine drahtlose Meldung der Kriegsschaluppe „Veronica ", die
vor Navier liegt , besagt : Es ist zu befürchten, daß es in Naoier
schwere Verluste an Menschenleben gegeben hat . Einer weiteren
Meldung zufolge ist nahezu jedes Steingebäude in Napier zer¬
stört . Zahlreiche Fenersbrünste sind ausgebrochen. Die Kriegs¬
schiffe „Diomede" und „Dunedin " sehen mit Aerzten, Kranken¬
pflegerinnen und Verbandsmaterial von Auckland nach Napier
in See . Es wird befürchtet, daß Tausende von Einwohnern ohne
Unterkunft sind.

Einzelheiten zur Erdbebenkatastrophe
London, 3. Febr . Nach den hier vorliegenden Meldungen hat

das Erdbeben in Neuseeland große Verluste an Menschenleben
und riesigen Sachschaden verursacht. Die Stadt Navier , der Hake»
und Hauptort von Hawkes- Bucht North -Jsland , hat am meisten
gelitten und steht in Flammen . Auch die Stadt Hastings , die ei¬
nige Meilen von Navier entfernt liegt , ist schwer in Mitleiden¬
schaft gezogen worden . Dort haben mehr als hundert Mensche»
ihr Leben verloren und Hunderte find verletzt worden. Der Be¬
völkerung , die sich zum Strande geflüchtet hat , fehlt es an Le¬
bensmitteln und Wasser. Auf das Erdbeben folgten einige Flnt-
wellen. Die Schiffe im Hafen wurden nach allen Richtungen aus¬
einandergetrieben . Einige von ihnen retteten sich auf die Hobe
See . Viele Menschen wurden in den Straßen durch die einstürzen¬
den Häuser getötet . Ein Prioatkrnakenhaus stürzte zusammen
und begrub Patienten und Krankenschwesternunter seinen Trüm¬
mern . Auch ein Teil des städtischen Hospitals stürzte ein . Zahl¬
reiche Krankenschwestern, die in den daneben liegenden Schwe¬
sternheimen schliefen , werden vermißt . Das Erdbeben hat die
ganze Küste verändert . Biele Klippen find ganz oder teilweise
ins Meer gestürzt. Bluff Sill , eine über den Hafen von Navier
ragende Höbe , stürzte in die Bucht. Allenthalben fanden Erdrut¬
sche statt . Der Befehlshaber des Kriegsschiffes „Veronica " har
einen Funkspruch nach Auckland gesandt, in dem es heißt : „Ich
bin soeben von einer Besichtigung Rapiers zurückgekedrt . Fast
alle Steincebäude sind zerstört und zahlreiche Teile der Stadt
brennen lichterloh . Hunderte von Holzhäusern sind ebenfalls ver¬
nichtet worden. Man befürchtet, daß die Verlustliste sehr grob
ist . Es ist jedoch noch nicht möglich, die Zahl der Opfer abzu¬
schätzen. Die Wasserleitung der Stadt ist außer Betrieb und die
Feuerwehr ist daher nicht im Stande , der Brände Herr zu wer¬
den . Die Bevölkerung ist ruhig , aber durch die Größe der Kata¬
strophe schwer erschüttert. Die Erdstöße dauern fort.

1909 Verletzte in Napier

Wellington. 3 . Febr . Nach den letzten hier vorliegenden
Meldungen wird die Zahl der bei dem Erdbeben in Neuseeland
Verletzten in der am schwersten betroffenen Stadt Rapier auß
1099 geschätzt.

Wellington , 3 . Febr . Das Eeschäftsviertel in Hastings ist voll¬
kommen zerstört. In einem Hause, das einstürzte , wurden 5 Men¬
schen getötet. Aerzte, Krankenschwestern und Lebensmittel treffen
von allen Seiten im beimgesuchten Bezirk ein Bis wurden mehr
als 100 Tote und Verwundete gemeldet. Ueber die Lage in Na¬
pier fehlen bestimmte Nachrichten. Es wird befürchtet, daß die
Zahl der Todesopfer in dieser Stadt 109 übersteigt.

Kleine RoliM von der „Grünen Woche"
Don Cornelius Schmidt

Ein einziges Meisenpaar mit seinen Jungen vertilgt jährlich
mindestens eineinhalb Zentner lebende Insekten oder 120 000 000

Jnsekteneier oder 150 000 Raupen.

Täglich treffen in Deutschland 90 Waggons mit Auslands¬
eiern im Werte von jährlich 300 Millionen RM . ein.

In den letzten 50 Jahre » wurden m der Rheinprovinz 120 000

Morgen Ackerland von Städten , Industrie und Verkehr ver¬

schlungen und gingen damit der landwirtschaftlichen Nutzung
verloren . Die Bevölkerung stieg in diesem Gebiet von 500 000
im Jahre 1871 auf 6 Millionen im Jahre 1930.

Die Deutschen essen am wenigsten Konserven . In Amerika
beträgt der Konserven-Verbrauch pro Kopf und Jahr 13 Dosen,
in Holland 7 Dosen , in Deutschland nur 2 Dosen.

Eine vielköpfige Familie braucht im Durchschnitt jährlich für
10.27 RM . Süßwasserfische , für 3.84 RM . frische Seefische , für
3 .60 RM . frische Heringe , für 3 .80 RM . Salzheringe.
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Der gesamte deutsche Verbrauch an Milch und Milcherzeug-
nissen beträgt jährlich 27 Milliarden Liter im Werte von über
3 4M000 0W RM.

Deutschland gehört zu denjenigen Ländern , in denen am meisten
Butter gebraucht wird . Der Konsum beträgt jährlich im Durchs
schnitt in England 8 .2 Kilo , in den Vereinigten Staaten von
Amerika 8,0 Kilo in Deutschland 7,6 Kilo , in Schweden 7,5 Kilo,
in Holland 5 .9 Kilo , in der Schweiz 5,8 Kilo , in Italien 1 .0 Kilo
pro Kopf.

In Deutschland gibt es 2 625 442 Ziegen , die jährlich eine
Milliarde Liter Milch liefern.

Die städtische Bevölkerung im Deutschen Reiche verbraucht
jährlich Lebensmittel im Werte von 20 Milliarden RM . lohne
Reis , Kaffee, Tee, Kakao und andere koloniale Eenutzmittel ).
Hiervon entfallen 2 .3 Milliarden auf Einfuhr aus dem Ausland,
die deutsche Landwirtschaft erhält 9,3 Milliarden , davon 4 .3 Mil¬
liarden für Vieh und 2 Milliarden RM . für Milch.

Von der gesamten deutschen Milcherzeugung wird nur 40 Pro¬
zent als Trinkmilch verwendet 10 Prozent für Fütterungszwecks
»nd etwa die Hälfte zu Butter und Käse verarbeitet.

Durch Viehseuchen entsteht dem Volksvermögen jährlich ein
Schaden von 300 Millionen RM.

Auf den deutschen Schlachtviehmärkten werden jährlich 3,5 Mil¬
lionen Stück Großvieh und 25 Millionen Stück Kleinvieh um¬
gesetzt.

Pro Jahr und Kopf beträgt der durchschnittliche Fleischver¬
brauch in Argentinien 155 Kilo , in den Vereinigten Staaten
64 Kilo , in England 59 Kilo , in Frankreich 53 Kilo , in Deutsch¬
land 52,5 Kilo , in Belgien 32 Kilo , in Spanien 17 Kilo.

Neues vom Tage
Unterzeichnung eines dentsch-franzöfischen Handels¬

zusatzabkommens
Berlin , 3 . Febr . Zm Auswärtigen Amt ist vom Reichs-

Minister des Auswärtigen und dem französischen Botschafter
ein Zusatzabkommen zum deutsch-französischen Handelsab¬
kommen vom 17. August 1927 unterzeichnet worden. Das
Abkommen enthält u . a. Aenderungen der französischen Zoll¬
sätze für baumwollene Strümpfe und die Freigabe der Bin¬
dungen der deutschen Zölle für Hopfen und für Müllerei¬
erzeugnisse.

Unschuldig im Zuchthaus
Aufklärung einer Mordtat nach 40 Zähren

Vor 40 Jahren wurde in Drosa (Kreis Kötben) eine Frau er¬
mordet . Der Verdacht der Täterschaft lenkte sich auf einen jungen
Mann namens Theermann . der der Erbe der Frau war . Er be¬
stritt aber die Tat und lenkte den Verdacht auf seinen Pflege¬
vater , den Gastwirt Theermann in Neunzig, der daraufhin ver¬
haftet wurde . Der alte Theermann beteuerte ebenfalls seine Un¬
schuld und nannte drei Zeugen, die bekunden sollten, Saß er zur
Zeit der Tat in seiner Wirtschaft gewesen ist. Zwei der Zeugen
bekundeten, daß sie garnicht in der Wirtschaft gewesen seien . Der
dritte Zeuge jedoch beschwor , Theermann sei in der Tat in seiner
Gastwirtschaft gewesen . Er bekundete weiter , daß auch die beiden
anderen Zeugen sich in der Gastwirtschaft aufgehalten hätten.
Sie wollten das aber nicht zugeben, da den Angestellten der Do¬
mäne der Besuch dieser Wirtschaft verboten war . Der Gastwirt
wurde darauf freigesprochen . Die Ermittlungen wurden wieder
ausgenommen und der junge Theermann wiederum unter Mord¬
anklage gestellt . In der Verhandlung wurde Theermann aut
Grund eines Indizienbeweises zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt . Nachdem er über 40 Jahre im Zuchthaus gesessen
harte , gestand nun ein Einwohner von Schönebeck, den Mord bei
Drosa verübt zu haben. Theermann wurde sofort aus dem Zucht¬
haus entlassen. Er ist ein körperlich und geistig gebrochener Mann,
der sich mit der Jetztzeit nicht mehr abnnden kann.

Alarl^rsr der ILebe
Roman von I . Schneider - Forst l
Nachdruck verbaten.

19 . Fortsetzung
Aus einem der Zimmer , die den Gang flankierten, kam

Elisabeths Stimme. Aber keine Antwort fiel . Merken legte
die Hand auf die Klinke und ließ sie wieder sinken.

Mit finsterem Gesicht ging er an dem Zimmer vorbei,
aus dem nun wieder Elisabeths Stimme kam . Eigentlich ge¬
hörte sie heute noch ihm, dem Vater. Aber so ein Liebes¬
paar , das konnte sich ja nicht sattküssen. Und er konnte das
für die Welt nicht mit ansehen.

Wenige Minuten darauf hörte er die Türe gehen und
seiner Tochter und Reichmanns Schritt die Treppe hinab¬
gehen.

Im gleichen Augenblick hielt Reichmanns Kraftwagen
vor dem Tor.

»Was ist los? " frug der Doktor.
„Regendach ruft Sie dringend!" sagte der Chauffeur,

sprang vom Sitz und öffnete den Wagenschlag.
„Warum haben Sie Kollegen Hilbertt nicht ver¬

ständigt ? "
„Herr Hilbertt war nicht zu Hause und es hat Eile."
„Wer rief an ?"
„Herr Nenkell ."
Reichmann biß sich auf die Lippen . Das konnte noch

eine nette Geschichte werden , den Tag vor der Hochzeit.
Möglicherweise hatte Nella Dummheiten gemacht. Er

fühlte plötzlich keine Müdigkeit mehr und sprang in den
Fond . Elisabeth sah ihn wehmütig an.

„Komm mit !" sagte er knapp.
„Nach Regenbach? " frug sie ungläubig.
„Warum nicht, wenn ich dabei bin !"
Seine Stirn war zusammengezogen . Etwas Kaltes, Zor¬

niges lag in seinen Augen . Ihr war, als gehörte sie mit
einem Male nicht mehr zu ihm.

„Rasch !" sagte er befehlend und griff nach ihrer Hand.

MM

MM

August vo « Parseval — 70 Jahre!
Der Pionier der deutschen Luftschiffahrt, Major August von

Parseval , feiert am 5 . Februar seinen 70. Geburtstag

Brasilien kauft die italienischen Transozeanslugzeuge
Rom, 2. Febr . Die Bombenwasserflugzeuge, die unter dem

Kommando des italienischen Luftiabriministers Balbo an dem
Brasilienflug teilnahmen , sind , wie die italienischen Zeitungen
aus Rio de Janeiro berichten, von der brasilianischen Regierung
erworben worden. Balbo tritt mit seinen Begleitern am kommen¬
den Mittwoch auf einem italienischen Passagierdamvier die Rück¬
reise an.

Erdstoß bei Hof
Hof (Bayern ) . 3 . Febr . Die Eidbebenstelle des Flugplatzes Hof

meldet, Laß am Seismographen gestern abend zwischen 5 30 und
8 Ubr ein erheblicher Erdstoß bemerkt wurde, der in süd-nördli¬
cher Richtung von Wurlitz über Moschenüori- Hof-Eumversreutb
verlief . Besonders verspürt wurde der Erdstoß in Gumpersreurä,
wo er als explosionsartiger Knall wahrgenommen wurde und ver¬
schiedentlich an den Häusern Schaden anrichtete.

Verzögerung des Weiterflugs des Do . X
LasPalmas, 3. Febr . Bei den Starterprobungen mit

belastetem Schiff für den Weiterflug des Do. X von Las
Palmas nach Porto Prag « wurde eine Spante leicht beschä¬
digt. Da dessen Reparatur von der Heranschaffung von Ma¬
terial abhängig ist, mutzte der Flug verschoben werden.

Maßnahme « der argentinischen Regierung gegen die
Arbeitslosigkeit

Neuyork, 3. Febr . Die argentinische Regierung wendet, wie die
Associated Preß aus Buenos Aires meldet, einschneidendeMittel
an , um der immer mehr um sich greifenden Arbeitslosigkeit ent-
gegenzutreren. So bat sie jetzt beschlossen, alle erwerbslosen Ein¬
wanderer in ihre Heimatländer abzuschieben . 2000 sind bereits
abgeschoben worden. Täglich sollen je weitere 700 zurückgesandt
werden.
Anklageerhebung in der Strafsache des Düsseldorfer Mörders

Kürten
Düsseldorf, 3 Febr . In der Strafsache Kürten bat die Staats¬

anwaltschaft die Anklage erhoben und der Strafkammer in Düs¬
seldorf zur Entscheidung über die Eröffnung des Hauptverfah¬
rens zugeleitet . Die Anklage umfaßt neun Morde , die an folgen¬
den Personen begangen sind : Christine Klein , Maria Hahn , Rosa
Ohliger , Rudolf Scheer. Luise Lence . Gertrud Hamacher, Jda
Reuter . Elisabeth Dörrier und Gertrud Albermann . Die Anklage
erstreckt sich weiter aui die Ueberfälle auf Frau Kühn , Anni
Goldhausen. Frau Mantel . Heinrich Kornblum , Gertrud Schulte,
Frau Meurer und Frau Wunders . In allen übrigen Fällen ist ge¬
mäß Paragraph 154 der Strafprozebordnung von der Erhebung
der Anklage abgetehen worden.

Altensteig, den 4 . Februar 1931.
Amtliches. Das Kultministerium hat die Stelle einer

Handarbeitslehrerin in Altensteig der unständigen
Handarbeitslehrerin Hedwig Auer in Widdern über¬
tragen.

Rentenbankscheine als Zahlungsmittel . Zur Behebung
von Zweifeln wird von der Deutschen Rentenbank mit¬
geteilt , daß noch rund 446 Millionen Rentenbankfcheine
als Zahlungsmittel im Umlauf find . Alle Rentenbank-
fcheine zu fünf , zehn und fünfzig Rentenmark mit Kopfbild
sowie die höheren Abschnitte zu hundert , fünfhundert und
tausend Rentenmark ohne Kopfbild sind vollgültige Zah¬
lungsmittel , für die an allen öffentlichen Kassen (Post,
Eisenbahn , Finanzämter , Reichsbank usw . Annahmezwang
besteht. Die Tilgung und Rückziehung der umlaufenden
Rentenbankscheine erfolgt ganz allmählich aus hierfür
bereitgestellten Mitteln . Voraussichtlich werden die letzten
Rentenbankfcheine erst 1942 aus dem Zahlungsmittel¬
umlauf verschwunden fein.

Vom Liederkranz . Am Sonntag , den 1 . Februar , fand bei
Mitglied W . Luz zum „Schatten " die gut besuchte General¬
versammlung des Liederkranzes statt . Nach einem flott
vorgetragenen Eingangschor eröffnete Vorstand Wizemann um
*/-4 Uhr mit Vegrüßungsworten und Bekanntgabe der Tages¬
ordnung die Versammlung . Jnsbesonders konnte er eine größere
Anzahl Ehrensänger , Ehrenmitglieder und den Ehrenvorstand
Karl Luz begrüben . Ferner gab er einen Rückblick über das
abgelaufene Vereinsjahr , aus dem zu entnehmen war , daß der
Verein unter der Leitung seines rührigen und tüchtigen Diri¬
genten Herrn Hauptlehrer Düppel weiterhin gute Fortschritte
gemacht. Die Mitgliederzahl hat sich nicht nennenswert ver¬
ändert . Der Verein zählt einschließlich Ehrensänger und Ehren¬
mitglieder insgesamt 186 Mitglieder . Den verstorbenen Mit¬
gliedern bezw . Ehrenmitgliedern alt Lindenwirt Luz (langjäh¬
riger Herbergsvater des Vereins ) und Wilhelm Seeger , Ham¬
burg , widmete der Vorstand noch ehrende Worte , worauf sich die
Versammelten zum Andenken an die Verstorbenen von den
Sitzen erhoben . Nach dem Kassenbericht, welcher von Kassier
Henßler vorgetragen und in bester Ordnung befunden worden
ist , haben sich im abgelaufenen Vereinsjahr die Einnahmen und
Ausgaben beinahe ausgeglichen . Nach Verlesung des Proto¬
kolls durch den Schriftführer dankte Vorstand Wizemann den
beiden Funktionären für ihre Mühewaltung und erteilte ihnen
Entlastung . Weiterhin konnte Vorstand Wizemann an zwei
treue Sänger , nämlich die Herren Johs . Dürrschnabel und Frie¬
drich Walz für 25jährige aktive Tätigkeit im Verein das Ehren¬
diplom unter Ernennung zum Ehrensänger überreichen . Vor¬
stand Wizemann dankte den beiden Jubilaren für ihre treuen
Dienste , die sie dem Verein gegenüber geleistet haben , mit dem
Wunsche , daß sie auch fernerhin dem Verein treu bleiben mögen.
Bei Punkt Wahlen gab es wohl eine längere Debatte , eine
wesentliche Veränderung ist jedoch nicht eingetreten . Die seit¬
herige Vorstandschaft wurde wieder gewählt , sowie die Aus¬
schußmitglieder. Neu hinzugewählt wurde als 2 . Vorstand Kauf¬
mann R . Eeißelhardt , hier . Unter Punkt Verschiedenes kamen
noch eine Anzahl meist interner Vereinsangelegenheiten zur
Sprache . U. a . wurde angeführt , daß anscheinend bei verschie¬
denen passiven Mitgliedern Unklarheit über das Honorar - ezügl.
des Leichensingens und dergl . besteht. (Dieser Betrag ist laut
Satzung auf 25 Mark festgesetzt ) . Ferner hat der Verein be¬
schlossen bei einem im Laufe d . M . noch stattfindenden Fami¬
lienabend des Kriegervereins mitzuwirken . So verlief die
Generalversammlung in harmonischer Weise und Lied um Lied
bereicherte die Tagesordnung , die nach drei Stunden ihr Ende
erreichte mit dem Wunsche des Vorstandes , für ein treues Zu¬
sammenhalten im kommenden Vereinsjahr . r.

Nagold , 2. Februar . (Bezirksmissionskonferenz.) Eine große
Zahl von Misstonsfreunden aus dem ganzen Bezirk hatte sich
gestern Nachmittag im Nagolder Vereinshaus eingefunden , um
der alljährlich an diesem Tag stattfindenden Bezirks -Misstons-
kcnferenz beizuwohnen . Dekan Otto begrüßte nach gemein¬
samem Gesang und Gebet die Versammlung . Von der Losung
des Tages ausgehend wies er auf das hin , was in aller Not und
Schwere dre Zeit uns tragen und stärken soll , — auf die Kraft
des göttlichen Wortes mit der Größe seiner Verheißung und der
Treue seiner Erfüllung . — Einer der vorgesehenen auswärtigen

Wie feucht und kalt sie war. Ein Frösteln rann über
ihren Leib. Gehorsam drückte sie sich in die Ecke . Er schloßmit einem kräftigen Druck den Schlag und warf sich in die
Polster. Dann fuhr der Wagen an.

Die Hitze war brütend. Reichmann atmete auf, als sie
den Hochwald erreichten.

Für ihn gab es kein Zurück mehr . — Und doch ! — Gut,
daß Elisabeth seine Gedanken nicht sehen konnte . Sie hätte
sich entsetzt.

„Rascher," mahnte er den Chauffeur.
„Weißt du , wer bei Renkell krank liegt ?" frug das junge

Mädchen in sein Schweigen.
Er sah überrascht zu seiner Braut hinunter , sie hatte

ihn aus seinem Brüten aufgerüttelt. Es konnte wahrhaftig
auch ein anderer seiner Hilfe bedürfen. Aber er hatte nur
an Nella gedacht. So sehr war er mit seinen Gedanken
noch mit ihr verankert. Schandbar war das und Elisabeth
hatte es wahrlich nicht verdient. Aber wer half dagegen?Mit einem heftigen Ruck hielt das Auto dicht vor dem
weit geöffneten Parktor des Herrenhauses.

„Ich bleibe hier sitzen, besser noch, ich gehe ein Stück
voraus," sagte Elisabeth . „Ich möchte nicht mit Renkells
Zusammentreffen .

"
„Wie du willst," kam es frostig.
Sie sah ihren Verlobten bestürzt an.
„Wenn du wünschest , daß ich mitkomme . . ."
„Nein !"
Sie hielt mühsam die Tränen zurück. Was sollte das

werden , wenn er so zu ihr war am Tage vor der Hochzeit?Er schien in ihrem Gesicht zu lesen und bereute.
„Ich hoffe bald fertig zu werden, " sagte er höflich. „Ich ^

denke so in einer Viertelstunde .
"

Sie nickte nur . Es tat noch immer wehe ! Ohne den
Druck seiner Hand zurückzugeben, schritt sie von ihm weg
die staubige Dorfstraße entlang.

Schon im Begriff, die Stufen der Terrasse zu nehmen,
sah er sich noch einmal nach ihr um.

Sie hatte die Strecke verlassen und schlug den Fußweg
ein , der den Fluß entlang führte, am Schleusenbach vor - .
überging und dort wieder in die breite Fahrstraße mündete.

Als er sich dem Hause zuwandte , stand ein schwarz ge¬
kleidetes Mädchen in weißer Haube vor ihm und bat, der

Herr Doktor möchte sich in die Kanzlei bemühen , einen der
Buchhalter habeder Schlag getroffen.

„Sonst nichts?" durchfuhr es Reichmann.
So sehr hatte er darauf gehofft, sie möchte nach ihm

verlangen.
Dann schämte er sich. Welch gemeiner Kerl schien er dochmit einem Male zu werden ! Pfui Teufel!
Ohne noch einen Blick auf die Terrasse zu werfen, von

der eben Nellas Stimme kam, wandte er sich dem Ausgang
zu und ging nach dem großen Hof, an bestell linke Seite sich
die Geschäftsräume lehnten.

Elisabeth war ohne Schirm und Hut. Die Sonne
brannte auf ihren Scheitel und stach in ihr schmales, durch¬
wachtes Gesicht . Sie trat vom Wege ab und schritt zwischen
den Tannen entlang. Da war es schattig, aber sie empfand
nichts von der Kühle.

Unaufhörlich tropften die Tränen von ihren Wangen.Sie schämte sich derselben und konnte ihnen doch nicht weh¬ren . War so ein Mann zu einem Weibe, das er liebte?
So kalt, so barsch , so ohne jedes liebe Wort ! Er brauchte
ihr nicht schön zu tun, ihr keine Schmeicheleien zu sagen,
nur gut sollte er sein . Güte lag oft nicht im Wort allein,
auch Schweigen konnte Liebe beweisen. Aber sein Schwei¬
gen war Kränkung gewesen, rücksichtslose Nichtachtung.

Wenn er frei sein wollte von ihr, dann brauchte er es
ja nur zu sagen!

Nur zu sagen?
Ihr Tod würde es sein . Was war sie im Leben ohne

ihn? —
Eine Helle Kinderstimme klang vom andern Ufer her¬über. Ein weißes Kleidchen schimmerte. Zwei nackte Füß¬

chen patschten ins Wasser, sprangen behende von Stein zuStein wie ein Eichkätzchen auf dem Ast, so sicher traten die
kleinen Zehen auf.

Das niedliche Persönchen hüpfte eben an der Stelle hev-aus , wo Elisabeth stand.
„Du? Annemarie?" sagte die Baronesse erstaunt und

blickte freundlich in das glühende Gesichtchen der Kleinen,
die ihr etwas verlegen die Hand reichte.

(Fortsetzung folgt .)
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